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eg ßä] ^ 6in Brief aus dem 6lyîium* -i# [g] [g
Mai Heber jNebeirchbalder!

es is bod) e fdjötti Sadj, roenn mer bei be Sebettbige no it uergeffe ifd).

Sïïi gfreuts ellemol, roenn i, as öfters ber gall ifd), cbbes STeus erfabr,

roie's Ijeutigstags auf ber SBelt bei (Sud) unbe 5uegebt; oftmals gfreuts

mi, aber oftmals au nit. Sa ban i letfdjtbi roieber emal in bene 3eitunge glefe iber

eSad), bafj i briber meine bekannte lorbecrgfdjmückte Tidjtcrlod« ganj gtjörig fd)üttle

ban müef3e. Sa tjenb alfo bei (Such brunte im febette Sdjrootjcrläiible b'SBeiber S3cti>

tione eingebe an bie Staatsbetjörbe, bafj ber SBein, 's S3ier unb br Sdjnaps feil ner»

botte roerbe; am ©nb ftnb feile Stegicruttgsiiätter folrbe f)auttebampel unb gebe 's jue!

Slber i l)nbs ja fdjon früber giagt, bafj bic Selber, oft ju gnjäne roerbe. Seil

ifdjt aber a Sdjrcibfibler groeft, bafj fie mit ©ni feften Spott treiben not, es follt

boifje: mit bene Sliänncr, unb traurig gnueg ifdj's, bofj fidj feile fo ebbes ganj guet=

mietig gfalle lafje.
STa ja, bie Sïïânner! Sldj bu liebs fjerrgöttle uo 23iberadj ©rofjmödjttgc Sdjnaug

unb 23achebärt benb fe im ©fidjt unb moine, fie feieb im Sdjtanb' ©feft fürs S3olh

3' mache, babei bringe eile mtmonber net emal fouicl fiitrafche j'iamme, felbidjtc 3Beiber=

^ßetitione ganj oifad) in <Bapietkorb nei j'fdjmeifje!

llnb ba ifcb no en anbers Üieble roo i felimol gmadjt bon: ©hret bic grauen,

fie fledjten unb roeben b'mmlifdje Sîofen ins irbifebe Seben.

Ses ifebt bodj c richtige gugenbefelei groefe non mir, fo roas j'fage, beuor i fie

nur hab ndjt kenne glernt. Stabil It, jeftt bilb't fi a gebe ein, bafj fie Stm ljimm=

lifdje Sîofe tuet fledjte, roenn fie bem angfcbjtfdjlottrige STiaa 's 23ter fauer madjt ober

fei guets ©täfle SBein tuet uergälle unb bcniadj roill fie gar no bafür geehrt fei! Sa

ban i ebbes Sdjöns agrtdjt't, mer follts net glaube Sellmol, jue meiner 3cit, ba

henbs immer eins mittränke, ba fin mir ehne guet gnueg groefe berfür unb mir benb

fe aber au g'eljrt, aber uo bene tjeuttge bei ©udj unte möcbt i koin oinjige itte. Seile

ban nur immer bie greibeit im fiopf bie fie moinet, aber uon ber greibeit bie en

Slnbrer moint, bfonbers roenns bec oigne Sïïann ifdj, uo bere benb bie gar koin S3egriff.

SBenn ©uri ©feftlemadjer no c bifjle 23erfd)teljftmich unb fiurafdje hätte, bann

roürbe fie bene SBetber lieber be fiaffee unb 's Slatfdje unb Sratfdje nerbiete; aber bie

ftelje ja alle unb alle grab fo hoffnungslos unberm Pantoffel.

Sa foll roteber emol fo en 33rof. fiodj ober ®ljrttdj=£>ata ober Sehring auftauche

um be ucrflujte Pantoffel 23a3tllus 3' entbeefte unb bann aber au bie Ctjmplj bagege

erftnbe. 3 glaub fafdjt, bte Soktore Ijänb fdjo roas gfunbe, fe fürchte fidj aber ebbes

bauon j'fage - i motu, b'SBeiber roürbe ejtra 311 3ebem l)iereife um ebne b'fämt=

ltdje Slttge ausj'krahc roenn fe nur e SBörtle beroon fchnnufe bheite.

Sa bon i au emol ebbes gfdjriebe uon «Sïïânnerftolj uor Königsthronen." 3 bin

fonft gar ntt netgierig, aber roiffe mödjt i bodj gern, ob mer fid) bei ©udj unbe au

an feile brei SBörtle roirb erinnere, roenn ber beutfobe fiaifer im £jerbfd)t bei (Such fei

23füedjlc madjt. 3 kann fonfdjt gar nit klage über b'Scbrooiser, brumm roill i gern

Ijoffe, bafj ber SBttbelm ntt benkt roie ber fiarle Sïïoor in meine Stäuber": id)

roill nädjftens unter euch treten unb fürd)terlid) Sïïufterung halten."

So, i roill jeftt roeiter nir. fage, mir geljts ba obe ganj orbentli, bie fiollege finb

gans nett im SJerkebr mitnanber, gatt3 anberfdjt roies bei ©udj unbe ifdjt, man kann

ganj guet mit ene auskommen, aber e Ijeillos trocknesfiebe ififts. gür heut gnueg,

en bimmlifrbe ©ruetj uon Seim S dj i II e r.

Dividendenhunger zur See.

Sïïit taufenben uon Sïïenfdjenlcben

SBirb burdj bas gattje 3abr gefpielt

Slls ieien's 23oljnen! Sie Star Sinie hat

Sen ganjen Jammer aufgeantljlt

Ser auf bem ©rbenrunb fiaj seigt

Sie glatte Sïïcerceflâdje fdjroeigt I

Sod) nimmer lafjt uns brüber fdjroctgcn

SBie unfagbar geroiffenlos

Sïïan auf bem Sitanic" ben Steigen

©efeiett bat, ber bobenlos

Sorgloftgkeiten Ijat enttjüllt
Sie ©läfer roaren all*- gefüllt

SBenn ftatt ©Ijampagner: Stettungsboote

Sïïan bätte für bas ©elb befdjafft.

23et ©ottl Sîiel ljunbert roeniger Üobte

§ätt' uns bie tückifdje See entrafft.

Statt Schnelligkeiten hat an S3orb

Sin Sotcn man jeftt ben Slehoib

jfi Fax.

JP Bern bei JNacbt. JP

grau SJerna fticeft mollig öie ©lieber,

Sjeim (Smbtud) ber finttnben Stadjt:

SJom äJimiftertunii unb oon oaldjlaf'nen

Stabtpoltjiften beruadjt.

Ser ©urtut auf ftoljer $öbe,

3etgaönt fidj bit ftiiinbacten fcbier:

(Sr träumt 0011 ba iMnoesausittUung,

Unb 0011 goldgelbem CSuitenbter.

Sas SJuncestjaue troutnurofungen,

3um StabtljiiUS tjinübetgiüfet:
SBo Stubttate jid) bt flegeln,

SÜiil Slbenbfiftung tjeut ift.

Sie Slure ergltftert filbetn,
Unb gut gelt iijr Sdjlumineilieb:
Ser legte Slbtnbjug pufnnb

@tab über bie SJiücfe jieljt-

Sie Sllptn flimmern im Üjfonbfdjein ;

£ell fttaljltii bes Sajättäli's !)(äume:

Sort lullt ber 3'ötunei bie deiner

3în mtlobtfdje Sius^tenttäume.

Surdj fdjlafenbe ©äfjdjen bupft jeftt,

(Sine tletne iluslänbetin :

Sie feljtit ficb lebt nad) Sjegleitung,

Unb träumt oon s4?at is unb Stuten.

Sa etfpöbt fie ein SMijifte,
Sdiroups! ötftt fie im Sfatig febon:

Unb bie Dforgenbläthr betidjten

S3on fdjamlofer UJioftttution.

Ji. Cifebeth.

Stanislaus an Ladislaus. Ciä ber ßru oder

Campfogt werde hart!" fo meebte icb dem beuligen Vader im fä=

natikan zurufen oter je nebeber pei Rom deîtô febläebter der Cbrift!

Sonft gönnte es nicbt pafkren das quafi ante portas vor den Coren

der ebigen Statt einer unzerner ßrieder von den preumaurer--6ericbten

kennte verurteult wärden weil er angäplicb feinen Vorxetzten vergiftet foll

getan baben intern daß er ibm im beuligen ITleßbecber fol das Bluot des

fiärm und. Reilanz in gärent Cracbengifft verwandelt baben. ïïaso von

Kalabrien beizt der üngligglicbe, der wieder Imal das Opfer der lefter-

licben GotzKugner worden ift. lüo pleipt da die beulige ünandaftparbeit

des pneherlichen Gewaniz', wen die Kanstonscbemiker febon unzerne

ITleßkelcbe unier die Cubbe nemmen?! Da bett ja alle Gmitlicbkait auf

und gebt über tie Rudfcbnur, fpriebt der f)ärr! Rm tifebtern uJäg fitzt

är mit ITlonzgedanken ITafo, TTafo, ftegg dein Gift in deine Scheide

die Zaun find vorbei, wo noeb die ITiilcb terfromen Denggart in dem

tun und lafen der Stellverdrebter Golz pinger fab und ,,drückti flugen

zu unzeb n cht bin", fpriebt der fiärr. Scbad um die guote Idee mit

dem TTl ßke cb untzi babens docb gemerkt ten fie fteben mit dem

VYV üaittl impunde. tUo foll mans denn kinftig binfebitten? in 1

Glas lüafer, was giltz, dann kobmen fie niebd drauf! Diefes war der

erfte Siraicb aus dem tunkelften Idalien, unt der zweute folxogleicb aus

der böebden Scbwaitz, aus dem Stande Soletburn, aus Derentingen,

allwo die freugaifebterifebe Paumwoblfpinnerei ein ITläckenbaim züchtet.

Viel fcbiöggicber alz der mort 1 es einzelnen Briefters döbnt die ffiâbr

von den Pnycln, welche die armen ïïlaitelein erhielten waifebt auf die

nackigen Schanggel, fiinderbaggen und das ibrige verfebwaigt des

Sängets fi.f ichkait du waifches febon. meine ünfumme von Geifcbbeit,

Ceiienbetb, weint bludige Dräbnen wenzi daran dänggt und es iftir, als

fpiere tie jeden Straicb auf ihrem Eugenen pleifcbe vor ITiit'aid und es

ifi febuer fie zu befenftigen. Die frtuhnnige Rausmudder, die freufinnige

pabruanienuinktorin alle baben den armen blibenden Döchtern, waifebt,

den Rogg auf^lipft (ftt) 'jnc* mnen ^as F^ilcb pludig glchlagen. Da

babtn wir den ünderfebied: Der gotzelige heulige Priefter macbz kurz

und ai fiendig die freufinnige modermftifebe Fjiäne aber quält und

febämt (ich n chd, die Gebeumnifle eines -j j-j- unberibrten mädcbenleips am

belen Uage zu endblößen und mitter flachen fiant draufzufcblagenü

mein ift die Rache" fpricht der fiärr! Aber die foledurnifebe Gräcbtig--

keit ilt wurmfnehig und ihre Binde vor den flugen bad 1 Cocb und fcbielt

nach dem goitlofen preufinn: fie bad das dapferne Blatt der Sozi in Ölten,

welche wir fo oft und fo bidder netig baben, k feine Gntbillungen geputzt

anftau zu der Fjausmudder und der pabnganiengemablin zu fagen fluge

um fluge Popo um Popo!" fpricht der Fjerr und drauf mit der

Ccder fi le !" Wer dafir ift, der bebe die bandauf womit icb dich grieße

fampt meiner ünfumme von Geifcbbeit, Ceifenbetb und verbleibe dein

dreier Stanislaus^laudis.

Bezirhaanwalte in Zürich.

Sin ibealer Sraum ber Siebter

33erid)tuattb tn biefer lebten Stunb',
Sie Unabbängtgteit ber Sîidjter

Êam ganj hinunter auf ben £mnb

Sie Unpnrteilidjfeit ging flöten -
£>övt man nur uon ißatteifad)' reben!

SBeil Objeftioität oerfdirounben,

3në ôeiligfte treibt man ben fôtil!
Soll bie 3 u ftt a bei un§ gefunben

So fei fie nicht um Stimmen feil!
Safj ba§ gefcbiebt in atljen Cagern

©ernährt al§ Stoft nur einen magern!

Sritt benn Ijctuor in fünft'gen 3eifert

Sit ©laube an bie Si'tdjtigfett
Unb Unp'arteilidjteit! ju ftreiten

gür iCeine Sadj' finb roir bereit;

Senn, tonnen foldje§ £ol} roir jeigen,

So müffen bie ^arteten fchroeigen!

SaS fiödjfte roa§ ein 33olf befeffen

Sas ift unb bleibt ein fiarfes Sîecfjt,

Sas roollen niemals roir oergeffen,

Sieroeil es frommt bem £jerm unb Änedjt!

Senn foll baê 9îedjtsgefiibl gebeiljen

Sen DJiann fdjaut an, nidjt bte Parteien!
^6 Fax.

Lehrcrtnnen-Cöltbat in Zürich.
©mfig fammeln fid) bie greunbe

gür ben ©ölibat ber grau
3n ber Sajule, bodj bie geinbe

2ragen allefamt jur Sdjau
©rofje 3noerfid)t im Streite
Ser kam jur ©ntfdjcibung ^eute

3m fiantonsrat klipp unb klar.

Sïïit SreiuiertebSïïebrbcit gar!

ga fürroafjr in folcben gragen
Senkt bas 33olk ftets febr becent,

©ine grau jut Schule plagen

3ft bei uns man nidjt geroöhnt

3n geroiffen bangen Stunben

Sas fagt geber unumrounben,

Senn ein 3uftanb bleibt ftets ferafj

3n ber Sdjuf grautbitas!

Söblid) ift barum ju nennen

SBas ber Stat barauf befcblofj,

Unb geroifj roirb's anerkennen

3n ber golg auch ber ©enofj!

Safjt in ber gamilie fdjaffen

2afjt fie brauchen ihre SBaffen

Sort, bamit's nicht gebe kraus:
Senn bas SBeib gehört ins £jaus!

jfi Fax.

l^
AD ^ Cm Krief aus clem ClMum. ^ DM

IVlâi Ueber lVebelsciibaläer!

es is doch e schoni Sach, wenn mer bei de Lebendige no it vergesse isch.

Mi gfrcuts eiiemol, wenn i. was öfters dcr Fat! isch, cbbes Neus erfahr,

wie's hcutigstags auf der Welt bei Euch uude zucgeht; oftmals gfrcuts

mi, aber oftmals au uit. Da han i letschthi wieder emal in dene Zeitungc glese iber

eSach, datz i dribcr meiue bckcmrne lorbecrgschruückte Tichtcrlocke ganz ghörig schüttle

hau müetze. Da hend also bei Euch drunte im scheue Schwoizcrläudle d' Weiber

Petition? eingebe an dic Staatsbehörde, datz der Wein, 's Bier und dr Schnaps sell

verbotte werde; am End sind seile Regicruugsvälter solche Haunebcimvcl uud gebe 's zue!

Aber i Habs ja schon früher gsagt, datz die Weiber oft zu Hyäne werde. Sell

ischt aber a Schreibfehler gwest, datz sie mit Em scheu Spott treiben uoi, es sollt

hoiße: mit dene Männer, und traurig gnueg isch's, datz sich selle so ebbes ganz guet-

mietig gfalle latze.

Na ja, die Männer! Ach du liebs Herrgöttle vo Bibcrach Grotzmächtigc Schuautz-

und Backebört hcnd se im Gsicht und moine, sie seieo im Schtcmd' Gsetz fürs Volk

z' mache, dabei bringe elle miniauder uet cmal soviel Kurchche z'samme, selbichtc Weiber-

Pelitione ganz oifach in Papieikorb nei z' schmeiße!

Uud da isch no en anders Lieble wo i sel!mol gmacht hau: Ehret dic Fraucn,

sie flechten und weben himmlische Rosen ins irdische Leben.

Des ischt doch c richlige Iugeudcsclei gwese von mir, so was z'sogc, bevor i sie

nur hab recht kenne glerut. Nadirli, jctzl bild't si a Frde cin, datz sie Eim himmlische

Rose tuet flechte, wenn sie dem angsch^schlottrige Maa 's Bier sauer macht oder

sei gucls Gläslc Wein tuet vergälte uud hernach will sie gar uo dafür geehrt sei! Da

han i ebbes Schöns agricht't, mer sollts uet glaube Sellmol, zue meiner Zeit, da

hends immer eins mittränke, da sin mir ehne guet gnueg gwese derfür und mir hend

se aber au g'ehrt, aber vo dene heutige bei Euch unte möcht i koin oinzige itte. Selle

han nur immer die Freiheit im Kopf die sie moinet, aber von der Freiheit die en

Andrer moint, bsonders wenns der oigne Mann isch, vo dere hend die gar koin Begriff.

Wenn Euri Gsctzlemacher no e bitzle Vcrschtehstmich und Kurasche hätte, dann

würde sie dene Weiber lieber de Kaffee und 's Klatsche uud Tratsche verbiete; aber die

stehe ja alle und alle grad so hoffnungslos underm Pantoffel.

Da soll wieder cmol so eu Prof. Koch oder Ehrlich-Hata oder Sehring auftauche

um de verflixte Pantoffel-Bazillus z' entdecke und dann aber au die Lymph dagege

erfinde. I glaub fascht, die Doktore händ scho was gfunde, se fürchte sich aber ebbes

davon z'sage - i moin, d' Weiber würde extra zu Jedem hiereise um ehne d' sämtliche

Auge ausz'kratze wenn se nur e Wörtle dervon schnaufe dhäte.

Da han i au emol ebbes gschriebe von Mänuerstolz vor Königsthronen." F bin

sonst gar nit ueigicrig, aber wisse möcht i doch gern, ob mer sich bei Euch uude au

an selle drei Wörtle wird erinnere, wenn der deutsche Kaiser im Herbscht bei Euch sei

Bsüechle macht. I kann sonscht gar nit klage über d'Schwoizer, drumm will i gern

hoffe, datz der Wilhelm nit denkt wie dcr Karle Moor in meine Räuber": ich

will nächstens unter euch treten und sürchtertich Musterung halten."

So, i will jetzt weiter uix sage, mir gehts da obe ganz ordentli, die Kollege sind

ganz nett im Verkehr mitnander, ganz auderscht wies bei Euch unde ischt, man kann

ganz guet mit eue auskommen, aber e heillos trocknes Lebe ischs. Für heut gnueg,

en himmlische Gruetz von Deim Schiller.

Vivicienclcnkuriger 8ee.

Mit taufenden von Menschenleben

Wird durch das ganze Fahr gespielt

Als ieieu's Bohucn! Die Siar Linie hat

Den ganzen Jammer aufgewühlt

Der auf dem Erdenrund sich zeigt

Die glatte Mceresflächc schweigt!

Doch nimmer laßt uns drüber schweigen

Wie unsagbar gewissenlos

Man auf dem Titanic" dcn Reigen

Gefeiert hat, der bodenlos

Sorglosigkeiten hat enthüllt
Die Gläser waren all' gesüllt!

Wenn statt Champagner: Rettuugsboote

Man hätte für das Geld beschafft

Bei GoltI Biet hundert weniger Todte

Hält' uns die lückische See emraffr.

Statt Schneltigkciien hat an Bord

An Totcn man jctzt den Rekord

lì
Ul? Kern bei l>ackî. u?

Frau Berna slicckl mollig die Glieder,

Beim Einbruch der siukeiidcn Nacht:

Vom Müiislenuim und von vcilchlaf'nen

Sl^dlpolizisleu bewacht.

Ter Gurun aus stolzer Höhe,

Zeigähm sich die Kinnbacken ickier:

Er träumt vou d-r Landesausstellung,

Und vou golcgelbem (Hur tendier.

Tas Bundeshaus trauiuun. fangen,

Zum Lladihi-us hiirrckei^iüßl:

Wo Lludliaie sich lxfkgeln,
Weil Avendsitzung heul ist.

Tie Aare erglitzert silbern,

Und gurgelt iyr Lchluiumeilied:

Ter letzle AbtNdzug vr.su nd

Grad über die Brücke zieht.

Die Alpen flimmern im Mondschein;

Hell strahlen des Schänzti's Raume:

Tort lullt der Ziglune, die Berner

In melodische Pustteiiträume.

Turch schlajende Gäßchen hupft jetzt,

Eine kteine Ausländerin:
Sie sehnt sich lehr noch B-gleitung,
Und träumt von Paris und Wien.

Ta erspäht sie ein Poliziste,

Sckmuvs! Sitzt sie im Kaiig schon:

Und die Morgenblält-r berichten

Von schamloser Prostitution.
ciledetn.

Stanislaus an I^ääislaus. Liäber kruoäer!

Lampwgt weräe Kart!" so weckte ick äem keuligen Vaäer im fa-

nstikan zuruken oter je nekcker pei lîom äetts schlackter äer Lkrist!

Sonst göimle es nickt paiicren äas quasi ante portas vor äen Hören

äer ebigen Statt einer unzerner Krieäer von äen freumaurer-Lerichten

kennte verurteult wäräen weil er angäpück seinen Vorxetzten vergiftet soll

getan Kaden intem äalZ er ikm im keuligen MclZbecker soi äas kluot äes

Härrn uncl Heilanz in gärent ürackengisst verhandelt Kaken. Naso von

Xaladrien keizt äer llngligglicke, äer wieäer 1 mal äas Opfer äer lester-

licken Solzlcugner woräen ill. ülo pleipt äa äie keulige llnanäastparkeit

äes pruste, licten Lewaniz, wen äie Kanslcmsckemiker sckon unzerne

MclZkelcke unier äie Lübbe nemmen?! Da Kerl ja alle Lmillickkait auf

uncl gekl über lie Huclicknur, spricht äer Härr! Am tischlern Üläg sitzt

ar mil Morizgeäanken Nalo, Nalo, Uegg äein List in äcine Sckeiäe

äie ?aun sinä vorbei, wo nock äie M>Ick terkromen venggart in äem

?à unä lasen äer Stellverärekter Lolz finger sak unä ärückti Augen

zu unz.k n cbt kin", spricht äer Harr. Sckaä um äie guote läee mit

äem M lZKe ch unlzi Kabens äock gemerkt ten sie sleken mit äem

^ I- vailel impunäe. lllo loll mans äenn kinUig kinsckitten? in 1

Llas ulaler. was giltz, äann kokmen lie nickä ärauf! Vieles war äer

erste Slraick aus äem tunkeisten läalien, unt äer zweute folxogleich aus

äer kocklien Lckwaitz, aus äem Stänäe Solelkurn, aus verentingen,

allwo ciie lrcugailckleriscke psumwoklspinnerei ein Mäckenkaim zücktet.

Viel schioggicker alz äer Mort les einzelnen Kriekers äöknt äie Mäkr

von äen s'rigeln, welcke äie armen Mailelein erkielten wailckt auf äie

nackigen Schänzel, Hinäerbaggen unä äas ibrige verickwaigt äes

Sanges H.ficbkail äu wailckes schon. Meine «Unsumme von Leischkeit,

Leilendrlk, weint bluäige vräknen wenzi äaran äänggt unä es islir, als

spiere lie jeäen Slraick auf ikrem Lugenen fleische vor Mit aiä unä es

ill schwer sie zu belenstigen. vie frculinnige Hausmuääer, äie freusinnige

fabri^smeiwinkloi-in alle Kaden äen armen blikenäen vöchlern, waischt,

äen kogiZ sul^lipft (vv!) unä iknen äas fleisch pluäig glcklagen. va

kàn w>r äen llnäerlckicä: ver gotzelige keulige Priester machz kurz

unä s> sienäig äie sreusinnige msäerniitische Hiäne aber quält unä

schämt lim n ckä, äie Lekeummsle eines unberikrten Mââckenleìps am

kelen llsge zu enäblölZen unä mitler flachen Hanl äraufzuscklagen!!

Mein ist äie sîacke" spricht äer l)ärr! Aber äie loleäurnische Lräcktig-

keil ill wurn'süchig unä ikre Linäe vor äen Augen kaä 1 Loch unä schielt

nach äem goiilolen freusinn: sie kaä äas äapferne Klatt äer Sozi in Ölten,

welcke wir lo oU unä so diääer netig Kaden, ^ seine Lntkillungen geputzt

anltau zu äer Hsusmuääer unä äer fadriganlengemaklin zu sagen Auge

um Auge popo um popo!" spricht äer Herr unä ärauf mit äer

Lecieifi le!" uler äakir ist, äer kebe äie kanäauf womit ich äich grielZe

sampl meiner Unsumme von «Zeilckkeit, Leisenbetk unä verbleibe äein

äreier Stanislsus-Iauäis.

Ke2irksan>valte in Surick.

Ein idealer Traum der Dichter

Verichwaud in dieser letzten Stund',
Die Unabhängigkeit der Richter

Kam ganz hiuunler aus den Hund!
Die Unparteilichkeit ging flöten -
Hört mau nur vou Parteisach' reden!

Weil Objektivität verschwunden,

Ins Heiligste treibt man den Keil!

Soll die Justiz bei uns gesuudeu

So sei sie nicht um Stimmen feil!
Daß das geschieht in all^n Lagern

Gewährt als Trost nur einen magern!

Tritt denn hervor in künft'gen Zeiten

Du Glaube au die Tüchtigkeit

Und Unparteilichkeit! zu streiten

Für Deine Such' sind wir bereit;

Tenu, können solches Holz wir zeigen,

So müssen die Parteien schweigen!

Das höchste was ein Volk besessen

Das ist und bleibt ein starkes Recht,

Tas wollen niemals wir vergessen,

Dieweil es frommt dem Herrn und Knecht!

Denn soll das Rechtsgefühl gedeihen

Den Mann schaut an, nicht die Parteien!
fax.

Lekrerînnen-CLlibaî in Surick.
Emsig sammeln sich die Freunde

Für den Cölibat der Frau
In der Schule, doch die Feinde

Tragen allesamt zur Schau

Große Zuversicht im Streite
Der kam zur Entscheidung heute

Im Kantonsrat Klipp und klar.

Mit Dreiviertel-Mehrhcrt gar!

Ia fürwahr in solchen Fragen
Denkt das Volk stets sehr decent,

Eine Frau zur Schule plagen

Ist bei uns man nicht gewöhnt

In gewissen bangen Stunden

Das sagt Feder unumwunden,

Denn ein Zustand bleibt stets kratz

In der Schul' graviditas!

Löblich ist darum zu nennen

Was der Rat darauf beschloß,

Und gewiß wird's anerkennen

In der Folg auch der Genoß!

Laßt in der Familie schaffen

Latzt sie brauchen ihre Waffen

Dort, damit's nicht gehe kraus:
Denn das Weib gehört ins Haus!


	Bern bei Nacht

